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Theresa Dietterle schafft dreidimensionale Erinnerungen an die Zeit der Schwangerschaft und an das Wunder der Geburt

VON LARA HAUSLEITNER

ANSBACH – „Die Schwangerschaft
ist ein wahres Wunder“, sagt There-
sa Dietterle. „Wie das Baby im Bauch
der Mutter heranwächst und im bes-
ten Fall alles gut verläuft, wie sich al-
les so perfekt zusammenfügt – das ist
doch jedes Mal unbegreiflich und im-
mer wunderschön.“

Diese Faszination und dieses Stau-
nen über neu entstehendes Leben
sind Gründe dafür, dass sich There-
sa Dietterle in ihrer Freizeit gern
einem ungewöhnlichen kreativen
Hobby widmet: Sie formt mit Gips die
Bäuche schwangerer Frauen ab und
gestaltet die Abdrücke nach den in-
dividuellen Wünschen der Eltern.

„Diese Wünsche sind total unter-
schiedlich“, erzählt die 42-Jährige,
die im Alltag als Mediengestalterin
bei der FLZ in Ansbach arbeitet.
„Manche Mütter möchten eine sil-
berne oder goldene Oberfläche, man-
che wünschen sich Ornamente, oft
soll ein Foto des Babys abgebildet
sein, und manchmal soll ich auch
eine Disneyfigur wie Winnie Puuh
auf den Gips-Bauch malen.“

Gipsbinden in
Schichten

Der erste Schritt ist das Abformen
des Oberkörpers der Schwangeren
mit angefeuchteten Gipsbinden, die
in mehreren Schichten aufgelegt
werden. Wenn der Abdruck mit dem
gewölbten Bauch und den Brüsten
getrocknet ist, verspachtelt Theresa
Dietterle eine Veredlungsmasse auf
dem noch rauen Material und schleift
sie glatt.

Mehrere so vorbereitete weiße
Gipskörperformen liegen derzeit auf
dem Tisch in Dietterles Atelier im
Dachgeschoss eines alten sanierten
Bauernhauses im Dörfchen Wach-
senberg bei Rothenburg. Dorthin ist
die Kunsthandwerkerin vor ein paar
Jahren „der Liebe wegen“ gezogen.

Ein weiterer Bauch ist bereits fertig:
Er glänzt in üppigem Gold, ist auf
eine ebenfalls goldene Grundfläche
montiert, in einen Rahmen einge-
passt.

„Bei dieser Arbeit habe ich feines
Blattgold aufgebracht und fixiert“,
erklärt Theresa Dietterle. „Die Mut-
ter wollte eine solche edle, aufwen-
dige Gestaltung. Das Gold passt jetzt
natürlich perfekt in die Weihnachts-
zeit.“

Auf die Idee gekommen, Baby-
bauch-Kunst zu schaffen, ist Dietter-
le während ihrer eigenen Schwan-
gerschaft vor zehn Jahren. Künstle-
risch tätig war sie jedoch schon lan-
ge vorher. Seit ihrer Kindheit malt
und zeichnet sie – am liebsten Por-
träts von Menschen oder Tieren. In
mehreren Kindergärten im Land-
kreis Ansbach sowie im Ansbacher
Mütterzentrum hat sie Wände mit
farbenfrohen Motiven gestaltet.

„Weil er weiß, wie gerne ich krea-
tiv bin, hat mir mein Mann ein Ab-
formset für den Bauch mitgebracht,
als ich schwanger war. Das Abfor-
men war eine richtige Sauerei“, erin-
nert sich Theresa Dietterle und lacht.
„Schließlich hatte ich zwei Bauch-
masken und wollte sie natürlich auch
richtig toll aufhübschen, was aber
gar nicht so einfach war.“

Einige Monate später besuchte die
frisch gebackene Mutter einen mehr-

tägigen Workshop in Erfurt, um sich
mit Gestaltungsmöglichkeiten für die
opulenten Gips-Bäuche vertraut zu
machen. Sie übte, probierte aus, ent-
wickelte eigene Ideen – und mittler-
weile gestaltet sie „im Schnitt einen
Babybauch pro Monat“.

Außerdem schafft die 42-Jährige
greifbare Erinnerungen an die Zeit
kurz nach der Geburt, indem sie die
winzigen Hände und Füße von Säug-
lingen abformt. „Die Händchen und
Füßchen werden dafür kurz in eine
weiche Masse getaucht. Das Material
ist gesundheitlich völlig unbedenk-
lich, denn daraus werden auch Ab-
drücke beim Zahnarzt gemacht“, be-
schreibt sie. „Der entstandene Hohl-
raum härtet aus und wird mit flüssi-
gem Gips gefüllt. Jede Hautfalte, je-
der Finger- und Zehennagel ist an
dem fertigen Guss zu erkennen.“

Die Gips-Gliedmaßen, mattweiß
oder bunt bemalt, werden meist in
Objekt-Bilderrahmen arrangiert, zu-
sammen mit Fotos des Babys, Anga-
ben zu Größe und Gewicht, Deko-Ele-
menten und Zitaten zum Wunder der
Geburt.

Freude über Begleitung
glücklicher Eltern

Die meisten Eltern, die sich mit
ihren speziellen Wünschen bei Diet-
terle melden, sind überglücklich. Und
die Künstlerin freut sich, „die Fami-
lien ein Stückchen bei diesem Glück
begleiten zu dürfen. Es ist toll, im-
mer wieder Schwangeren und so
kleinen Babys zu begegnen.“

Es kann aber auch sein, dass nach
einer Geburt, einer stillen Geburt,
tiefe Trauer herrscht. „Einmal habe
ich für die Eltern von einem Ster-
nenkind Händchen und Füßchen aus
Gips angefertigt. Der Bestatter hatte
mir die Abdrücke gebracht“, sagt
Theresa Dietterle. „Das zeigt, wie
sehr wir es schätzen sollten, wenn
unsere Kinder gesund zur Welt kom-
men. Dieses Wunder ist nicht selbst-
verständlich.“

Die üppigen Körperformen gestaltet Theresa Dietterle nach dem Wunsch der Eltern mal schlicht, mal edel oder
auch in knallbunten Farben. Foto: Lara Hausleitner
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Ansbacher Inspektion verzeichnet drei verletzte Personen
ANSBACH (fsw) – Gut zu tun hat-

te die Ansbacher Polizei am Don-
nerstag mit insgesamt fünf Verkehrs-
unfällen in ihrem Zuständigkeitsbe-
reich. Die Bilanz: drei leicht verletzte
Personen und ein Gesamtschaden
von rund 31500 Euro.

Gegen 7.55 Uhr wollte eine 60-jäh-
rige Autofahrerin vom Kasernen-
damm nach links in die Würzburger
Straße abbiegen. Dabei übersah sie
einen von links kommenden 30-jäh-
rigen Busfahrer, sodass es zum Zu-
sammenstoß kam. Laut Polizei-An-
gaben schätzte die Frau das Tempo
des Busses falsch ein. Verletzt wurde
niemand. Schaden: 7000 Euro.

Die Fahrt einer 19-Jährigen endete
dagegen um 8.20 Uhr im Ansbacher
Krankenhaus. Sie war auf der Staats-
straße von Arberg in Richtung Geor-
genhaag unterwegs, als sie mit ihrem
Auto erst ins Bankett und danach ins
Schleudern geriet. Das Auto über-
schlug sich mehrfach, wodurch sich
die junge Frau leicht verletzte. Den
Schaden gibt die Polizei mit 3500
Euro an.

Unverletzt blieb ein 62-jähriger
Autofahrer bei einem Unfall gegen
11.30 Uhr. Er befuhr die Ortsverbin-
dungsstraße von Steinersdorf in
Richtung Wasserzell und bog in die
Bahnunterführung ein. Hier kamen
ihm zwei Radler entgegen. Vor
Schreck zog er das Steuer nach
rechts und krachte gegen die Wand.
Schaden: rund 5000 Euro.

Um 13.50 Uhr wurde die Polizei
derweil zu einem Unfall in der
Schreglestraße gerufen. Wie die
Beamten berichten, wollte eine 21-
jährige Autofahrerin nach links zum
Parkplatz der Hochschule abbiegen.
Aufgrund eines Missverständnisses
kollidierte sie mit einer entgegen-
kommenden 26-jährigen Autofahre-
rin. Deren 57-jährige Beifahrerin
wurde bei der Kollision leicht ver-
letzt. Den Gesamtschaden gibt die
Polizei mit etwa 16000 Euro an.

Schmerzen am Oberarm erlitt eine
40-jährige Fußgängerin. Sie wurde
gegen 15.35 Uhr von einem 56-jähri-
gen Autofahrer erfasst, der rück-
wärts aus einer Grundstücksaus-
fahrt in der Bauhofstraße fuhr.

Namen im Gespräch
NEUENDETTELSAU (fsw) – Eine

besondere Ehre wurde jetzt Ashley
Burriss, Schülerin der Laurentius-
Realschule, zuteil: Sie wurde mit dem
mittelfränkischen Realschulpreis
2022 ausgezeichnet.

In der Kategorie Musik überzeugte
sie eine fachkundige Jury, bestehend
aus Vertretern von Politik, Wirt-
schaft, Schule und Eltern, wie es in
einer Pressemitteilung heißt. Burriss
habe eine „ganz außergewöhnlich
tolle Stimme“, sagte Gerda Seitzin-
ger-Bürkel, Leiterin der Laurentius-
Realschule, stolz. Sie spiele zudem
Gitarre, schreibe und komponiere
ihre Lieder selbst.

Mit einem ihrer selbst komponier-
ten Lieder mit dem Titel „Brown Ey-
es“ hatte sich Burriss für den Preis
beworben. Die Jugendliche spielt in
der Schulband sowie in einer priva-
ten Band und ist zudem sportlich ak-
tiv – unter anderem in der Unified-
Basketball-Mannschaft der Lauren-
tius-Realschule, in der Menschen mit
und ohne Einschränkung zusammen-
spielen.

Ashley Burriss, die im Januar beim
Talentwettbewerb „Ansbach’s Got
Talent“ auf dem Siegertreppchen
stand, durfte ihr Lied denn auch im
Rahmen der Preisverleihung vortra-
gen (unser Foto). Mit dem mittel-
fränkischen Preis, auch „Realschul-

oscar“ genannt, werden Realschüler
aus dem Bezirk ausgezeichnet, die in
verschiedenen Bereichen überdurch-

schnittliche Ergebnisse und beson-
ders herausragende Leistungen er-
zielt haben. Foto: Johannes Green


